
seinen Unmut über Koschorrek und
die CDU – diese Briefe hätten sich
bei ihm gehäuft, nachdem die AfD
im Januar der CDU-Bundestags-
fraktion mit ihren Stimmen bei
einem Antrag der Union zur Migra-
tionspolitik zur Mehrheit verholfen
hatte. „Ich sei einNazi unddieCDU
der Steigbügelhalter der AfD“, sagt
Koschorrek. Zuvor seien seine Ga-

rageundeineHausmauermit Farbe
besprüht worden.

Damit konnte Koschorrek nach
eigener Aussage noch leben, doch
durch den Vorfall mit seinem Auto
sei eine „neueDimension“ erreicht.
„Die Stimmung ist übergekocht“,
meint der stellvertretende Kreis-
tagsvorsitzende. Aus seiner Sicht
werde mittlerweile nicht mehr auf

sachlicher Ebene diskutiert und der
politische Streit sei aus dem Ruder
gelaufen. Der Bad Salzdetfurther
setztnundarauf,dassdiePolizeiden
Täter aufspüren kann. Aus diesem
Grund hat er den Fall auch öffent-
lich gemacht.

Die Polizei bittet Zeugen, die
Hinweise geben können, sich unter
05121/939115 zumelden.

Ein Unbekannter hat diesen Reifen amWagen von CDU-Kreistagsmitglied Andreas Koschorrek unbrauchbar gemacht.
FOTO: PRIVAT

Groß Düngen:
Nun längeres
Verfahren
Einige Eigentümer

wollen nicht verkaufen

die HaZ
gratuliert

Lamspringe,Neuhof.Annegrete
Beckmann feiert heute ihren
85.Geburtstag.
Lamspringe.Willi Appuhn hat heute
seinen 80.Geburtstag.

Groß Düngen. Nun steht es fest:
Für die geplanten Hochwasser-
schutzprojekte inGroßDüngenist
ein aufwendigeres Verfahren nö-
tig, in dessen Rahmen es auch zu
Enteignungen kommen könnte.
Denn: Wie der Landkreis Hildes-
heimberichtet,habenimmernoch
nicht alle der 13 betroffenen
Grundstückseigentümer den Plä-
nen und einem Verkauf ihres da-
für benötigten Landes zuge-
stimmt. Das hatte sich bereits bei
einer Informationsveranstaltung
der Hildesheimer Kreisverwal-
tung und der Stadt Bad Salzdet-
furth Ende November angedeu-
tet. Seitdem habe es weitere in-
tensive Gespräche gegeben, be-
richtet die Kreis-Pressestelle nun:
„SiehattenauchbeimehrerenBe-
teiligten Erfolg, aber leider nicht
bei allen.“

Hätten alle zugestimmt, hätte
wie im Nachbarort Klein Düngen
ein sogenanntes vereinfachtes
Plangenehmigungsverfahren
ausgereicht, das schonseit Januar
2024 läuft. Nun muss der Land-
kreis umschwenken und das auf-
wendigere Planfeststellungsver-
fahren starten. Das sieht eine Be-
teiligung der Öffentlichkeit vor
undkannauchzueinerGenehmi-
gung der Hochwasserschutzpro-
jekte führen, wenn einzelne
Grundstückseigentümer bei ihrer
ablehnenden Haltung bleiben. In
dem Verfahren sind Klagen von
Eigentümern möglich – und eben
auch Enteignungen. Denn Hoch-
wasser richtete in den vergange-
nenJahren inGroßDüngenschon
mehrfach schwere Schäden an.

Deswegen ist auf einer Länge
von insgesamt 2,3 Kilometern ein
Geflecht aus Schutzwällen und
-wänden geplant, um den Ort
künftigbesser fürFlutenzuwapp-
nen.DieKostenwerdenauf5Mil-
lionen Euro geschätzt. Die kon-
krete Ausführungsplanung samt
Ausschreibung kann erst starten,
wenn ein Förderbescheid des
Landes Niedersachsen vorliegt.
Voraussetzung für einen Antrag
ist wiederum das Planfeststel-
lungsverfahren. Das wird nun im
Kreishaus vorbereitet und soll im
Sommer endgültig beschlossen
werden.

Von Thomas Wedig

Barfelde einquartiert. Die kleine
Familie hatte kaumGeld. Das blieb
auch demSportverein nicht verbor-
gen, der allen bedürftigen Kindern,
die im Krieg ihren Vater verloren
hatten, zehn Reichsmark zu Weih-
nachten schenkte.

Eine mehr als großzügige Geste,
denn zehn Reichsmark entspre-
chenheute rund56Euro.Eswarpu-
rer Zufall, dass dieses Geschenk im
vergangenen Jahr plötzlich wieder
ganz aktuell wurde. Wolfgang
Knillmannwarmit seiner FrauGast
bei der goldenen Hochzeit von
Marlies und Werner Schulz, die ihr
Jubiläum im Sporthaus feierten.
Die Räume dort sindmit alten Fotos
und Dokumenten geschmückt, für
die sich der Ex-Barfelder nach sei-
nemWegzug nach Laatzen im Jahr
1953 jetzt brennend interessierte.

Auf den Fotos erkannte Wolf-
gang Knillmann viele Freunde von
damals wieder, ehe er auf ein ma-
schinengeschriebenesDinA4-Blatt
stieß.MitDatumvom23.Dezember

1947 hatte der „Turn und Sportver-
einBarfelde“50Namenaufgelistet,
die jeweils zehn Reichsmark zum
Weihnachtsfest erhalten hatten.
Unter der fortlaufenden Nummer
13 entdeckte Wolfgang Knillmann
seinen eigenen Namen. Er war so
ergriffen, dass er spontan be-
schloss, sich dafür beim Verein zu
bedanken. Gut 77 Jahre nach je-
nem denkwürdigen Geschenk re-
vanchierte er sich mit einer Spende
von 500 Euro. Zur Spendenüberga-
be und einem gemeinsamen Essen
imSporthaushattederVereinKnill-
manns Jugendfreunde August Ul-
rich sowie die Brüder Reinhard und
Siegfried Gläser eingeladen. Die
Männer tauchten beim Wiederse-
hen in längst vergangene Zeiten
ein,warendabeimehrals einmal zu
Tränen gerührt. Auch das Ehepaar
Schulzdurftenatürlichnicht fehlen,
ohne deren Feier zur goldenen
Hochzeit es nie zu dieser Reise in
die Vergangenheit gekommen wä-
re.

Im Kreis von alten Freunden undMTV-Vorstandsmitgliedern überreichteWolf-
gang Knillmann (vorne,Mitte) 500 Euro an den Sportverein. FOTO: PRIVAT

Kinder feiern
Fasching mit

Umzug
Söhlde. Am Sonnabend, 1.März,
lädt der Theater-Verein Söhlde
zur Kindermaskerade ein. Die
Feierlichkeitenstartenmiteinem
kurzen Dorfumzug, bevor es in
diesem Jahr zum ersten Mal in
die kleine Sporthalle in Söhlde
geht. Treffen für den Umzug ist
um14UhramRathaus inderBür-
germeister-Burgdorf-Straße.
Von dort geht es durch die Hil-
desheimer Straße, über die Zoll-
straße, „Im Teiche“ in Richtung
Bockmühlenstraße, entlang der
Wolfenbütteler Straße zur Lesser
Straße. Zum Abschluss biegt der
Umzug in die Straße „Hinterm
Knick“ ein.Dortwird dann in der
kleinen Sporthalle gefeiert. Wie
in den vergangenen Jahren er-
wartet die Besucher ein ab-
wechslungsreiches Programm
mit vielen tollen Aktivitäten. Ein
DJ sorgt für die Musik. Es gibt
Getränke, Laugengebäck und
Donuts.

Der Eintritt beträgt für Er-
wachsene 4 Euro, Kinder haben
freien Eintritt. am

Autoreifen zerstört:
Politisch motivierte Straftat?

Ein Täter hat ein Loch in einen Reifen amWagen des CDU-Kreistagsabgeordneten
Andreas Koschorrek geschnitten – nun ermittelt der Staatsschutz in dem Fall.

Weihnachtsfest jeweils 10 Reichs-
mark schenkte. Eine großzügige
Spende, für die sich der heute 85-
Jährige jetzt revanchierte.

An seine Ankunft in Barfelde
kann sich der rüstige Rentner noch
sehr genau erinnern. Nachdem er
seineHeimat inSchlesienverlassen
musste, ging es mit dem Zug über
Helmstedt nach Alfeld, wo bereits
mehrere Bauernmit ihren Treckern
auf die Ankunft der Flüchtlinge
warteten. Mit Mutter und Schwes-
ter wurde Wolfgang Knillmann in

Zehn Reichsmark zu Weihnachten 1947
für den armen Wolfgang

Der Barfelder Sportverein schenkte bedürftigen Kindern 1947 Geld zu Weihnachten.
Einer von ihnen war Wolfgang Knillmann und der bedankte sich jetzt.

Barfelde. Diesen Tag vor Heilig-
abend im Jahr 1947 hat Wolfgang
Knillmann bis heute nicht verges-
sen. Der Flüchtlingsjunge aus
Schlesienhatte seineHeimat inden
Nachkriegswirren mit Mutter und
Schwester verlassen und lebte seit-
her in ärmlichen Verhältnissen in
Barfelde.Und so landete seinName
auf einer Liste mit 49 anderen be-
dürftigen Mädchen und Jungen,
denen der MTV Barfelde zum

Von Peter Rütters

Auf diesemDIN A4-Blatt fandWolfgang Knillmann seinen Namen unter der
Nummer 13. FOTO: PeTeR RüTTeRS

Traum vom
Eigenheim
in Heinde

60 neue Grundstücke
im Norden des Ortes

Heinde.Wer in den vergangenen
Jahren in Heinde bauen wollte,
dem bot sich kaum eine Chance,
eine Fläche zu finden. Vor allem
Familien hatten das Nachsehen.
Einige haben sich in der Zeit be-
reits einen anderen Bauplatz
außerhalb der Stadt gesucht.
Doch die Zahl der Interessenten
istweitergroß.Diehabennundie
Chance, ihren großenTraumvon
einem Eigenheim in Heinde zu
verwirklichen. In absehbarer
Zeit wird es am Seckelberg neu-
es Bauland gehen. Der Ortsrat
hat nun den Startschuss für das
neue Baugebiet Heinde-Nord
gegeben.

„FürneueBauplätzekämpfen
wir schon sehr lange. Das Thema
liegt uns sehr am Herzen, zumal
dieErschließungdes letztenBau-
gebietes im Ehmken vor über 20
Jahren erfolgt ist“, erklärte Orts-
bürgermeister Kai Schwetje. Es
sei in der Zwischenzeit sehr
schwierig gewesen, sich inHein-
de anzusiedeln. „Es gab weder
Wohnungen noch Häuser. Für
Angehörige vonHeindern, die in
ihrem Heimatort ein Eigenheim
bauen wollten, bot sich partout
keine Möglichkeit“, ergänzte
Schwetje. So war die Forderung
nacheinemneuenBaugebiet im-
mer wieder ein Thema. Die Not-
wendigkeit, dass im nördlichen
Stadtgebiet dringend etwas in
Sachen Bauland geschehen
muss, hat auch die Stadt gese-
hen.HeinderückteaufderPriori-
tätenliste ganz weit nach oben.
Das große Interesse an Bauland
in Heinde lässt sich auch in Zah-
len belegen: Auf der Liste von
potenziellen Interessenten ste-
hen immerhin 102 Namen. Auch
wenndieÜbersicht einwenig äl-
ter ist, viele wollen nach Aus-
kunftdesOrtsbürgermeisters im-
mer noch in Heinde bauen. Die

Vermarktung der bisher von der
LandwirtschaftgenutztenFläche
übernimmt komplett die Grund-
stücksgesellschaft der Sparkasse
HildesheimGoslar Peine.

Schwetje ist überzeugt davon,
dass sich die Grundstücke auch
wegen der Anbindung zur Auto-
bahn über dieHildesheimer Bör-
de sehr schnell verkaufen lassen.
Einen Entwurf, wie etwa die
Straßen angelegtwerden, gibt es
derzeit noch nicht. „Viel mehr
Einzelheiten werden dann im
Rahmen des Bebauungsplans
festgelegt“, informierte Bau-
amtsmitarbeiter Jörg Werner.
Von Interessedürfte sein,wieder
Landkreis im Rahmen der regio-
nalen Raumordnung mit dem
Baugebiet umgeht. Die Verwal-
tung geht derzeit bei einer Ge-
samtflächevon5,5Hektar von60
bis 70 Bauplätzen aus. „Diese
Zahl hängt aber stark von der
späteren Konzeption insbeson-
dere in Bezug auf Geschosswoh-
nungsbau ab“, erläuterte der
Verwaltungsmitarbeiter.

Der Ortsrat würde es begrü-
ßen,wenndieFlächenochweiter
nach Norden ausgeweitet wer-
denkönnte.EineErweiterungsei
aber noch von Gesprächen mit
der Regionalplanung abhängig.
Dann kämen die Planer wohl auf
etwa 80 Grundstücke. Großen
Wert legen die Ortsratsmitglie-
derdarauf, dassgeradedieHein-
der und junge Familien bei der
Auswahl bevorzugt werden.
„Wir wollen uns schließlich in
Heinde weiterentwickeln“,
meinte Schwetje. Wer Interesse
an einem Grundstück hat, kann
sich unter 05063/999-202 mel-
den.

Im nördlichen Teil der Ortschaft
Heindewird esmindestens 60
neue Bauplätze geben.

FOTO: mICHAel VOllmeR

michael Vollmer

Bad Salzdetfurth. Ein Unbekannter
hat sich zwischen Mittwochabend
undDonnerstagmorgeninBadSalz-
detfurth an einemReifen amWagen
des CDU-Kreistagsangeordneten
AndreasKoschorrekzuschaffenge-

macht. Der Täter
hatte laut Koschor-
rekeingutelfZenti-
meter langes und
fünf Zentimeter
breites Loch in das
Gummi geschnit-
ten.Der silberfarbe-
ne Audi A 6 stand
zur Tatzeit vor dem
Wohnhaus von Ko-
schorrek in der
Horstfeldstraße.
Koschorrek wollte
gerade zur Arbeit
fahren, doch nach
ein bis zwei Metern

prallte das Auto gegen einen Bord-
stein. Der Bad Salzdetfurther blieb
unverletzt.

Nach Angaben der Polizei ermit-
telt nun der Staatsschutz, weil der
Betroffene „politisch aktiv“ ist. Die
Untersuchungenhatdaszuständige
Fachkommissariat aufgenommen,
so Polizei-Sprecher Jan Makowski
auf Nachfrage dieser Redaktion.

Der Täter muss laut Polizei zwi-
schen vergangenem Mittwoch, 18
Uhr, und Donnerstag, 7.20 Uhr, am
Werkgewesensein.Koschorrekwar
amDonnerstagmorgen in sein Auto
am rechten Straßenrand gestiegen,
dann wollte er den Audi geradeaus
auf die Horstfeldstraße steuern,
dochbeimAnfahrenspürteergleich
einenSchlagamLenkrad.Ein akus-
tischesWarnsignal löste aus unddie
Anzeige„Luftdruckprüfen“blinkte
auf. Wenige Sekunden später prall-
te der Wagen gegen den rechten
Bordstein.

Koschorrek stieg aus und stellte
den Schaden an dem Reifen fest.
„Dann bin ich zur Polizei in Bad
Salzdetfurth, umdieSacheanzuzei-
gen“, berichtet der Bad Salzdetfur-
ther.ErwareigenenAngabenzufol-
ge seit der vergangenen Kommu-
nalwahl in Niedersachsen schon öf-
ter Adressat von anonymenBriefen.

In denen äußerte der Absender

Von Alexander Raths

Kreistagsab-
geordneter
Andreas Ko-
schorrek

FOTO: CHRIS
GOSSmANN
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